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Neueste Nachrichten.
Dir Vorbereitungen für Genua  spiegeln sich im r er mehr

iu den politischen Erörtcrungcn der Presse aller Länder . ,owie in
den darauf bezüglichen teils tattischen , teils programmatischen Er¬
klärungen der Staatsmänner . Jniereffant ist eine B -rner Mittei¬
lung , wonach dott erne Vorkonferenz der europäi¬
schen Neutralen  zur Zeit staltfindct in der bisher zum Aus¬
druck kam, daß die Neutralen die Lösung der wichtigste^
Wirtschaftslagen,  vor allem aber des Wechselkurses, nur
für möglich halten , wenn die R r p a r a t i o n ö f r a g e
eine vernünftige Lösung erfahre.  Auf demselben
Standpunkt sollen auch England »nd Italien stehen Die russische
Abordnung soll die Weisung haben , Genua sofort z» verlassen,
falls i» irgend welcher Art die Sovjctregirrnu -, zum Zielpunkt von
Angriffen gemacht werde.

Zur neuesten ReparationSnvte der Entente gibt der italienische
Außenminister Schan ; er eine interessante Auslegung , die dahin
geht, daß die Forderungen lediglich als „Rat " aufzufajsc, , feien,
wie di« deutsche Siegieruihg ihr Budget in Ordnung bringen könne.
Wahrhaftig , das sind aber eigentümliche Formen , in drne >, die En¬
tente „Ratschläge " zu erteilen beliebt . Andererseits wird aber ge¬
meldet, daß die Reparationskommission die Antwort aus ihren
„Rat " bis 8. April — verlange. < l)

Vor Genua.
Die deutschen vachverftünbigen für Genua.
Berlin , ti. Bpril . Wie tue L>uucer mit -elteu . werden

als deutsche Sachverständige folgende Persönlichkeiten an
den Berhandlungen in Genua teilnehmen : Laltiusch , Mit¬
glied des Neichswirtschastsrats ( Christi . Gewerkschaften ) ,
Bergmann , Staatssekretär a . D . (Deutsche Bank ) . Bernhard
(Mirglied des Reichswinscha,1srats , Chefredakteur ) , Ge¬
heimrat Bücher ( Reichsverband der Industries , Gchoimrat
Cuno (Generaldirektor der Hamburg — Amerikalinie ), Ge¬
heimrat Duisberg (Chemische Fabriken Bayer , Leverku¬
sen ) , Neichslagsabgeordneter Erkelenz ( Hirsch-Dunckersche
Gewerkschaften s. Bankier Hagen l Vorsitzender der Kölner
Handelskammer ) , Reichs - und Landtagsabgcordnetcr Hue
(Freie Eewerksckmften ), Direktor Cramer ( Mitglied des
Neichswirtschastsrats ) , Eeheimrat Krcuter ( Mitglied des
Reichswirtschastsrat ), Direktor Lübjen ( Kohlensyndikat,
Essen ), E . Melchior (Bankhaus Rarburg , Hamburg)
Franz von Mendelssohn (Präsident der Berliner Handels¬
kammer ) und Reichstagsabgeordnetcr Wistel ! ( Mitglied
des Rcichslvlitschastsrats . Bon einigen Blättern wird
auch noch der unabhängige Neichstagsabgeordnete Hilfer-
ding als Sachverständiger genannt.

Die Schweiz für eine vernLn tige Lösung
der Rsparations .raze «.

Bern , 5. April . Ter Schweizer BundcSrak . der gestern nachmittag
eine bis in die Abendstunden dauernde Sitzung abhielt , hat ein ge¬
naues Programm für die Konferenz von Genua ausgestellt. Aus dem
Programm verlautet , daß «S die Anerkennung der Sowjetrepublik
von der Stellungnahme der Großmächte in Genua abhängig macht,
daß es aber mit Entschiedenheit betont , baß die Losung der wich
ttgften wirtschaftlichen Fragen Europas von einer vernünftigen Lö¬
sung der NeparationSfragen abhängig ist. Man wird natürlich nicht
beantragen , die FriedenSverträgr in die Debatte zu ziehen, aber der
BundeSrat ist doch der Ansicht, daß hierüber gesagt werden muffe, daß
keine Regelung der Wirtschaflsfragen als richtig angesehen werden
kan», wenn nicht die Rcparationssrogen endlich eine Lösung erfah¬
ren, die Deutschland aufrichtct.

Belgische Klagen über die Folgen
der deutschen Markentwertung.

0- April . In der Kammer führte Minister-
Prastdent und Finanzminister Theunis in einem aussühr-
licyen Expose über die Finanzlage Belgiens aus , diese sei

"icht verzweiselt . Hinsichtlich der belgi¬
schen Ein - und Ausfuhr erklärte er , im Jahre 1820 habe
vre Ausfuhr nach Deutschland die Einfuhr überstiegen,

^ im Jahre 1921 umgekehrt gewesen sei . Diese
Herstellung zeige die Gefahr , die die systematische und
anhaltende Entwertung der Mark für Belgien bedeute,

uchts könne schlagender die Annahme eines Spezialzoll-
Nies gegenüber deutschen Waren rechtfertigen . Der Mi-

"rmrie , er habe die deutsche Regierung offiziell
gebeten . Stellung zu nehmen zur Mark -Konvention . Die
Fortsetzung der Liquidation der sequestrierten Güter
v-uige in erster Linie von dem deutschen Parlament und
oer eventuellen Ratifikation einer neuen Konvention durch
vas belgische Parlament ab.

Der italienische Autzenm.nrfter über die Fragen»
vre in Grnn -r n.^ t wrcoen oür/sn.

Rom , k>. April . In einer gemeinsamen Sitzung der
Kammerausschüste für Finanzen und auswärtige Angele¬
genheiten gab der Minister des Aeußern , Schanzer , Erklä¬
rungen über c-ie während der Krise in Italien zwischen
Frankreich und England m Boulogne verabredeten Ein¬
schränkungen des Programms sür Genua , die sich auf eine
Revision des Versailler Vertrags , auf die S' . narationen
und auf die Abrüstung beziehen , worüber in nicht
gesprochen werden würde . Er sagte , die Schufen - und
Kredit ;rage werde n .cht erörtert werden . — Aus eine An¬
frage , ob die letzte Lntsckßudung der Reparationskommis¬
sion nicht eine Einschränkung der Souveränität Deutsch¬
lands sei , erklärte der Minister , die Kommission habe
Deutschiaud nur den Rat gegeben , sein Budget in Ordnung
zu bringen und dieser Not habe nicht den Charakter eines
Ultimatums.

Englische Stimmen
zur Erklärung des russischen ^ utzenmlnisters.

London , 5. April . Die Arußerungen Tlchilschcrins zur Unter-
hausrcdc Lloyd Georges finden in der Äbcndpreffc große Beachtung.
Es wird h. rvorgehobcn , daß sowohl der italienische Außenminister
als auch Tschitscherin mit Lloyd George darin übrreinslimmen , daß
vor allem Friede in Europa herrschen muffe und daß beide eine Ein¬
schränkung der Rüstungen als den Beginn »er Aera des Wiederauf¬
baues begrüßen würden . Mit dieser Haltung Englands , Italiens
und Rußlands wird die skeptischeHaltung der Franzosen verglichen,
deren Delegierte nur mit sehr beschränkten Vollmachten auSgestattet
lein sollen. — Um die Konferenz eventuell zu sabotieren , wurde dreh
Herr Millerand nach Marokko geschickt, damit Poincars ein Schcinrecht
lür sein Verbleiben in Paris hat . wodurch ine französischen Delegier¬
te» eventuell die Möglichkeit gegeben wird , drsiiinmten Beschlüssen
auszuweichen , weil ihnen die . Vollmachten " fehlen . Eine solche
si'ncifrcci wäre natürlich beim Ministerpräsidenten nicht gut angängig
gewesen. Tie Schristl.

Die ErdrsffelungspoUtik
der NeparationsKoimntssivn gegenüber Oesicslch.

Wien . 5. April . In der heut .gen Sitzung »es Na '. .onarra .s r ch
lclen ole großdeutschcn Abgeordneten an den Bundeskanzler eme
Anfrage , worin sie darauf Hinweisen, daß die Wiener Sektion der
Reparationskommission an die österreichische Regierung die Forde¬
rung gestellt haben soll, für von einer SachdemobilisierungSvehörde
verkaufte H-ercsgüter im Betrage von 2 Millionen Goldkronen einen
den heutigen Verhältnissen entsprechenden Betrag von 20 Millionen
Goldkronen an die Entente zurückzuerstaiten . Bei den tatsächlich nach
Rumänien verkauften Objetten handele es sich in erster Linie um
Maschinen der Textilbranche und der Zuckennüujlrie . Die Abgeord¬
neten stellen die Anfrage , ob diese Nachricht auf Richtigkeit beruhe
und wie die Regierung zu dieser unerhörten und gänzlich unbegrün¬
deten Forderung der Entente Stellung genommen habe. — Wir sehen
hier, daß auch Oestrcich gegenüber dieselbe Tendenz der wirtschaft¬
lichen Erdrosselung angewandt wird , wie man «L mit Deutschland
macht.

Die Bedingungen de« Entente für die Aufnahme
einer auslanoischen An-eche Deulschtands.

Paris , 5 April . Im An >chtuß an oen am n4. März veröffent¬
lichten Bericht teilt die ReparalionSkommijsion einen am 4 . April
gefaßten Beschluß mit , der besagt, eS werde ein Sachvcrständigknaus-
schuß den Auftrag erholten , über die Bedingungen Bericht zu erstat¬
ten. zu denen die deutsche Regierung im Ausland Anleihen ausneh¬
men könnte. Ter Ausschuß werde vor allem folgende Punkte zu be¬
arbeiten haben : 1. die Frage , unter welchen Bedingungen die An¬
leihe ausgenommen werden könnte und welchen Betrag man vernünf¬
tigerweise in naher Zukunft , etwa im Laufe der beiden nächsten
Jahre , aufzubringen hoffen könne, 2. welche Garantien den etwaigen
Geldleihcrn geboten werden könnten , ohne die künftigen ReparalionS-
interessen ungebührlich zu schädigen, 3. den Konlroll - und Vcrwal-
tungsmodus sür die Einnahmen und anderen Aktiven , die für den
Anleibedienst zu verwenden sind, sowie die zwischen der deutschen
Regierung , den Vertretern der Geldlicher und der Reparalionskoin-
misflon herzuslcllcnden Beziehungen . Der Sachverständigeiiausschub,
fährt der Bericht fort , wird Gutachten von Newyorker , Londoner,
Pariser , römischen, Brüsseler , Amsterdamer , Berner , Berliner usw.
Persönlichkeiten einholen , die in der Emission von Staatsanleihen
praktische Erfahrung besitzen. Dieser Gutachten wird er sich bei der
Aufstellung eines praktischen Entwurfs bedienen , zu dem die Zu¬
stimmung der deutschen Regierung und der Reparationskonimission
eingcholt werden soll. Ter Sachversländigenausjchuß setzt sich wie
folgt zusammen : Vorsitzender : der belgische Delegierte bei der Repa¬
rationskommisston ; stellvertretender Vorsitzender : der zweit « italie¬

nische Delegierte bei der Reparationskommission , ein von der deutz
scheu Regierung ernannter Vertreter , je ein sachverständiges Mitglied
aus England , Frankreich und den Bereinigten Staaten , sowie aus
einem Lande , das nicht am Kriege teilgenommen hat. Ter neutrale
Vertreter wird nach dem Bericht von der Reparationskommission «uf
gemeinsamen Vorschlag des Vorsitzenden des Sachverständigenaus-
schusscs und des deutschen Vertreters ernannt.

England fordert von seine» europäischen Alliierten
eben aks Z ufenzahtung >ür ihre Kr.egs,chu .dsn.

London , ü April . Wie Reuter erfährt , hal die engtiiche Regie¬
rung an die Alliierten eine Milreilnug gerichtet, in der sie erklärt , sie
behalte sich mit Rücksicht auf die Tatsache , daß England jetzt die
Zinsen für seine Schulden in den Vereinigten Staaten bezahlen
müsse, das Recht vor, ihrerseits die Alliierten aufzusorvcrn , für die
von ihnen bei England gemachten Kriegsschulden die Zinsen zu be¬
zahlen.

Zur auswärtigen Lage.
Die Antworten an d-r Entente fertig gestellt.

Berlin , 0. April . Die Antworr aus die Note oer inter¬
alliierten Mililtkrkontrolllommission vom 23 . März über
die Schutzpolizei ist , wie die Blätter mirteilen , gestern
übergeben worden . Ihre Veröffentlichung dürste tm
Lause des heutigen Tages erfolgen.

Berlin , 6 . April . Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , ist die deutsche Antwortnote an di « Reparations¬
kommission gestern fertig gestellt worden.

Der Reichspräsident
für die beoroyten Werch.eldörser.

Berlin , 6 April . Dem Relchsp :äi>denlen war in Sache « der
deutsch-potnischen Grenzfestsetzung eine Entschließung der nach Berlin
entsandte » ost- und westpreußijchen Deputation übergeben worden.
Wie das „Tageblgtt " aus Köngsbcrg meldet, hat der Reichspräsident
nun auf die Entschließung u . a. geantwortet , daß die Reichsregierung
nicht aufhören werde , mit allen Kräften unser Recht auf die be¬
drohten Weichscldörfer zu verfechten. Die Bonde , die Ostpreußen mit
dem übrigen Deutschland verknüpfen , seien untrennbar . Die Ent¬
schließung der Deputation sei der Reichs - und der Staatsregierung
zur Kenntnis zugegangen.

Ein letzter Ausgleichverfuch Calonders.
Gens , 5. April .- Das Bötterdunossekretanai erlaßt jochende amt¬

liche Mitteilung : Der Präsident der deutsch-polnischen Konferenz,
Calonder,  hat die beiden Bevollmächtigten zu einer Besprechung
e-ngeladen , um in der strittige, , Frage der Liquidation des deutsche»
Besitzes in Polnisch -Oberschlcsien «inen letzten Bersöhnungsoersuch
oorzunehmen . Diese Besprechung soll am SamStag , den 8 April,
vormittags 11 Uhr , stattfindcn . Kalls dieser letzte Versuch fruchtlos
verläuft , wird Herr Calonder die beiden Bevollmächtigten zu einer
öffentlichen Sitzung im VölkerdundSsekretariat aus Mittwoch , den
12 April , vormittags 11 Uhr , cinberufen und in dieser Sitzung sei¬
nen Schltdsipruch bekannt geben. Damit können dir Verhandlungen
als abgeschlossen gellen und es würden nur die redaktionelle» Ar¬
beiten zu beenden sein, an denen der damit besonders betraute Aus¬
schuß eifrig arbeitet.

Die englische Auffassung zur Drage
der rmUtärifchen Kontrolle über Deutschland.
London , L. April . Ter Lonooner Berichterstatter von Wolsfs

Telegraphischem Büro erfährt , daß der in der Boljchafterkonjerenz
in Paris vertretene britische Standpunkt in der Frage der inter¬
alliierten Uebecwachungsausschüfse für das Landheer , die Seemacht
und die Luftfahrt Deutschlandns unverändert der sei, daß sie nach
dem Monat Mai dieses Jahres bis aufs weiteste eingeschränkten, von
den Alliierten selbst bezahltcn interalliierten Uebcrwachuiigsausschüsse
für das deutsche Landheer und die deutsche Luftfahrt belbehaUr»
werde » müßten . Die britische Ansicht sei, daß dadurch die deutsch«
Regierung , wenn von irgend einer Seite der Porwurs erhoben wer¬
den sollte, daß Deutschland im geheimen rüste, stets in der Lage sei»
würde , sich zur Widerlegung solcher Behauptungen aus diese lleber-
wachungsauSschüsse zu berufen . Für die Ueberwachung der deut-
schen Seemacht nach dem Monat Mai dieses Jahres sec nach Ansicht
der britischen Regierung durch Artikel 213 des FriedensverlragS ge¬
nügend Vorsorge getroffen . — Wie nett von der englischen Regie¬
rung , daß sie uns Gelegenheit geben will , uns gegen gemeine Bc
schuldigungen auf Grund fremden Urteils verteidigen zu können.

Protestbeim Völkerbund gegen die Bergewattignng
der Deutschen in der Lpschecho.iowa er.

Prag , 5 . April . Die deutsch -bürgerlichen Abgeordnet:
in der Tschechoslowakei überjancten dem Völkerbund eine
Denkschrift , die sich, gestützt auf die in den Friedensver-



träge » sewichrleistetert « kiacherhekksrrkhrr grgrtt die BS-
Handlung der Minderheiten , insbesondere der Deutschen in
der Tschechoslowakei wendet . Sie soll in Genua  verteilt
werden . — Der Protest ist natürlich wertlos , denn der
Völkerbund ist ja lediglich ausführendes Organ der
Entente.

Protest der litauischen Regierung
gegen die Annexion Wilnas durch Polen.

London , S. April . Die litauische Regierung hat der englischen Re¬
gierung eine Rote überreichen lasse», in der sie gegen die Annexion
Wilna » durch Polen protestiert.

Ausland.
Donaukouserenz.

Bukarest , 3. April . Die Donaukonferenz setzte gestern
ihre Untersuchungen über die Donauschiffahrtsfrage fort.
Die Delegierten der vertretenen Staaten legten Berichte
vor . die ihre Ansichten enthielten . Dann wurde über eine
telefonische Verbindung dem ganzen Lauf der Donau ent¬
lang von Ulm bis Braila verhandelt . Die funkentelegra¬
phische Zentrale für den Donaulauf wird sich in Bukarest
befinden.

Der franzöfische Staatspritfident in Marokko.
Paris , 5, April . Präsident Miilcrand ist heute vormittag in Casa¬

blanca angekommen und vom Sultan begrüßt worden.

Amerikanische Heeresfragen.
Paris , 5. April . Nach einer Meldung des »Rewyork Herold*

aus Washington wird Präsident Harding , falls der Kongreß wieder
die Absicht hat , im Heeres - und Flottenbudget unter die von der Re¬
gierung angefordcrten Personaizahlen herunterzugehen , Einspruch er¬
heben . Die Regierung verlangt für die Armee 140 000 Mann und
13 OVO Offiziere , für die Flotte ein ausreichende ? Personal zur Be¬
satzung der nach Durchführung des AbrüstuilgsprogrammS noch übrig
gebliebenen Schiffe.

Deutscher Reichstag.
Die Programmrede

des neue« Reichsinnenministers.
Berlin , 3 April . Die Sitzung beginnt »m 2 Uhr nachmittags.

Der Gesetzentwurf wegen Herauffetzung der NnfallverstcherungS-
grenze für die ZwangSverflchening der Betriebsbeamten und der See-
«infallvrcsicherten von 40 006 auf 75 000 Mark wird in den sozial¬
politischen Ausschuß verwiesen . Sodann wird her Jnttiativ -Antrag
auf Aenderung des Gesetzes über die Ausbildung von Kriegsteil¬
nehmern zum Richteramr nach kurzer Debatte nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung angenommen . Es folgt die zweite Lesung des
Etat » de- Reichsministeriums des Innern . Der Etat des Auswär¬
tigen Amte» wird zurückgestellt, da Minister Rathenau am Erschei¬
nen verhindert ist.

Minister Dr . Köster:  Der Etat der Innern schließt mit 2400
Millionen ab. Davon entfallen auf indirekte oder direkte Kriegs¬
folgen wie die Schutzpolizei , Reichswasserschutz und Technische Not-
Hilfe rund 2 Milliarden , sodaß rund 400 Millionen für die weiteren
Zweck; übrig bleiben . Bon dieser Summe sind noch die Ausgaben
für die rheinischen BesetzungSgebicte , für die ehemaligen Kadetten-
anltalten , di« SricgSgräberfürsorge . die ZentralnachwciSbehörde , die
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit usw . in Höhe von rund 300
Millionen Mark abzuziehen , sodaß für Verwaltung ?- und Kultur¬
aufgaben nur etwa 120 Millionen Mark übrig bleiben . Sparsamkeit
ist nötig . Aber angesichts der ganzen Sachlage bei uns ist auch von
einem besondere« Sparsamkeitsminisicrium uichtS zu erwarten . Das
ReichSministerium de? Innern ist für die Sparsamkeitsaufsicht die
in Frage kommende Instanz . Namentlich die Gesundheitspflege er¬
fordert besondere Ausgaben und es werden noch Jahrzehnte ver¬
gehen, ehe wir die schweren Kriegsfolgen aus dem deutschen Volks¬
körper herausgebracht haben . Dazu drohen ständig neue Gefahren
durch die Flüchtlinge aus dem Osten. Ehe das Volk nicht körper¬
lich wiederhccgestcllt ist, kann eZ geistig, moralisch und politisch nicht
gesunden . Hiezu gehört in erster Linie die Pflege der Jugend . Schon
haben sich solche Jugendlich « zusammengetan , um Tausende von un¬
sittlichen Schriften zu verbrennen . Dieser Geist unserer Jugend muß
gepflegt werden . Er ist wichtiger für uns als neue GesetzcSpara-
graphen . Dazu muß auch die Sorge für den geistigen Arbeiter mehr
vertieft werden . Der deutsche Journalist droht von Jahr zu Jahr
immer mehr in Abhängigkeit vom Kapital zu kommen. Wir müssen
erwäge », ob wir nicht diesem deutschen Journalisten gesetzlich helfen
können . Dabei will ich zugleich der augenblicklichen Notlage der
deutschen Presse gedenken. Das ist nicht nur eine WirtschastSscage,
sondern eine Frage , die den Aufbau des geistigen und politischen
Deutschland tief berührt . Ein weiterer Zusammenbruch und Ausfall
von Dutzenden Keiner Zeitungen hätte nicht nur schlimme wirt¬
schaftliche Folgen , sondern würde auch für unser gesamte» politisches
Leben , sowie für den Aufbau unseres politischen Gemeinwesens von
der größte« Tragweite sein. Die breiten Schichte« unseres Volke?
sind schon durch kaiserlichen Erlaß seinerzeit zur Mitarbeit am öf¬
fentlichen Leben aufgerusen worden . Wenn die Rechte vaher das
parlamentarische Deutschland bekämpft, so bekämpfte sie etwa », was
schon unter der kaiserlichen Regierung beschlossene Sach « war . Wir
werden jedenfalls den veurfchen Volksstaat verteidige « gegen rechts
und link». Wir werden kein« Gesinnungsschnüffelei treiben und nicht
kleinlich sein. Aber wir werden »erlange «, daß der Beamte fest auf
diese«» Boden steht. Ohne Svnlbol ist kein Staat möglich. Möge auch
»t« Reckte Respekt »or diesen Symbolen haben . Führ « » Sie even¬
tuell den Kamps, ab« to eiirer Form , dt« de« Blick a«f da» Ansland
nicht verliert . Tief bedauerlich ist e», wenn Ausländsdeutsche lieber
Amerikaner werden wolle« at» die neuen deutschen Farben anerken¬
nen . Auch wir wollen ein neues deutsche» Nationalbewußtseia auf¬
wachse« lassen. Erfüllen wir den staatsrechtlichen Begriff de» Reichs
mit nationaler Verantwortung , mit republikanischem Staatsbewußt-
scin und mit jenem demokratischen Nationalbewutztsetn , dann werden
wir werden , war wir sein müssen: nach außen eine Ration , nach
innen ei« Volk. (Beifall bei de« Soz .)

Mg D«. Tchieiicr (Z .-':' Der Minister »8rbe seine Dkek-
lung erlcichter« , wen « er sich bei seinen Gedanke« über staatsrecht¬
liche Fragen , insbesondere seinen Beamten gegenüber größere Re¬
serve anferlegen würde . Redner erkennt an . daß trotz der Ausdeh¬
nung des Umfanges de» Innenministeriums der Etat eine bemer¬
kenswerte Sparksamkeit aufweise . Die Tätigkeit der Abteilung für
Siedelung elsäßischer Flüchtlinge sei besonders dankenswert ge¬
wesen und e» sei nur z« wünschen, daß die Länder und Gemeinden
vom gleichen Gebot erfüllt würden . Die Frage de» besetzten Ge¬
biete » ist eine gesamtdeutsche Angelegenheit und muß auch in Gesetz
und Verwaltung so behandelt werden . Die Technische Nothilfe ist
kein Ideal , sonder» ein Rotzustand . Wir wissen ihr ausrichtigen
Dank und können hier keine Abstriche dulden . Ebenso begrüßen wir
die Maßnahmen zur Seuchenbekämpfung , wie auch die Bestrebungen
auf dem Gebiet der Jugendpflege . Auf die Filmzensur können wir
nicht verzichten. Wir werden mit Ernst an eine Revision des Licht-
spielgesetzeS herantreten.

Abg. Liz . Mumm (D .N.) : Wir wollen volle Freiheit der Ge¬
sinnung , auch der Monarchisten (Lärm links ) . Wie steht eS mit dem
Beamtenrecht ? Der Masseneinwirkung landfremder Elemente muß
vorgebeuqt werden . Dagegen dürfen die Wolga - und Ukrainedeut¬
schen nicht an der Heimkehr verhindert werden . Zur Bekämpfung
von Schund und Schmutz i» Wort und Schrift ist bisher nichts ge¬
schehen. Die Auswüchse des KinowesenS schreien zum Himmel . Auf
de» Straßen Berlins sieht die Polizei dem Treiben der Dirnen und
Zuhälter tatenlos zu. In Zeiten , wo die Franzosen uns das Messer
an die Kehle setzen, geht in Berlin ein französisches Stück nach dem
andern über die Bühne , eines schamloser als das andere . Wo wer¬
den Werke von Schiller und Kleist noch aufgeführt ? (Zuruf : Auf
den Arbeiterbühnen I ) Ich kenne diese Ausnahmen Der NeichS-
kunstwart sollte sich der elenden deutschen Briefmarken «»nehmen,
die nach Neuruppiner Bilderbogen aussehen . Da hätte er genug zu
tun . Warum wird nicht gegen die Schlemm - und Repplokale vor-
gegangen ? (Zuruf von links : Ihre Freunde sind ja dagegen ! ) Ich
hoffe, daß das kommende Gesetz gegen Schund und Schmutz sich nicht
auf Lichtspiele beschränkt, sondern sich gegen alles wendet , was die
Seele vergiftet . (Beifall rechts .)

Weiterberatung morgen 2 Uhr : Vorher Anfragen und dritte Le¬
sung des Mantelgesetzes , Schluß ZI7 Uhr . (Aus Zweckmäßigkeits-
gründen haben wir den Sitzungsbericht vom Dienstag vor dem Mon-
tagSüericht gebracht .)

Deutschland.
Die Streldfiihrer in der Neichsgeiveckschast

wieder gewühlt.
Berlin , S. April . Wie die Reichsgewerkschafa deutscher Eisen-

bahndeamtcn und -Anwärter mitteilt , ergab die heute vorgenoinmene
Neuwahl des Vorstands die Wiederwahl von Menne,  Scharf-
schwerdt und anderen an der Streikbewegung hervorragend beteilig¬
ten Führern , wäkrend diejenigen Mitglieder , die Gegner des letzten
Streiks der ReichSgetverkschast waren , nicht mirdergewählt wurden.

Berlin , 6. April . Nach der Neuwahl des Vorstandes
der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamter und
-Anwärter hielt auf der Hauptversammlung der Reichsge¬
werkschaft der wiedergewählte erste Vorsitzende , Menne,
eine Nede , in der er der Negierung schärfsten
Kampf  ansagte . Die Reichsgewerkschaft werde durch
Kampf das erreichen , was ihr auf dem Verhandlungs¬
wege verweigert werden sollte . Er werde dafür sorgen , daff
auch der Deutsche Beamtenbund seine bisherige Neutrali¬
tät aufgeben und sich auf den Kampf einstellen werde . Tue
der Beamtenbund das nicht , dann solle er zum Teufel ge¬
hen . Die Hauptversammlung wurde nach der Nede Mennes
geschloffen! — Die Eisenbahner würden gut tun , sich diesen
Herrn Menne einmal sehr  genau anzusehen . Denn daß
er nicht in ihrem  Interesse tätig ist, erscheint uns so
ziemlich sicher.

Neichstagung des deutschen Beamtenbundes.
Berlin , 5. April . Heute beginnt in Berlin die dritte

Neichstagung des Deutschen Veamtenbundes . Es liegt ein
Antrag vor . den Vorsitzenden der Reichsgewerkschaft Deut¬
scher Eisenbahnbeamten und -Anwärter . Menne , zum
zweiten Vorsitzenden des Deutschen Beamtenbundes zu
wählen . Ferner will der Vezirksverband Berlin des
Reichsverbands der Post - und Telegrafenbeamten einen
Antrag Einbringen , wonach der Deutsche Beamtenbund sich
zu einem sreigewerkschaftlichen Programm bekennen soll.

Eine bayrische Gesandschaft für Stuttgart.
München , 3. April . In der Rede , die der Ministerprä¬

sident Graf Lerchenfeld heute im bayerischen Landtag ge¬
halten hat , kam er auch auf den Antrag der Regierung be¬
treffend die Errichtung einer Gesandtschaft in Stuttgart
zu sprechen, wobei er sagte , was den Antrag betreffe , er¬
gebe sich vis Notwendigkeit eines vertrauensvollen Zusam¬
menwirkens der Länder von selbst und es empfehle sich die
Errichtung einer eigenen bayerischen Gesandtschaft gerade
in Württemberg , mit dem uns so viele Beziehungen ver¬
binden.

Ein Antrag im preußischen Abgeordnetenhaus
gegen das Vetreideumlageverfahren.

Berlin , 4. April . Wie dis „Kreuzzeitung " mitteilt,
haben im preuffischen Landtag die Deutsche Bolkspartet,
das Zentrum und die Demokraten beantragt , das Staats¬
ministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin
vorstellig zu werden , von einer weiteren Fortführung des
in Kraft befindlichen Umlageversahrens abzusehea , dage¬
gen umgehend mit den landwirtschaftlichen Organisatio¬
nen in Beratung darüber zu treten , in welcher Weise die
Sicherstellung der Getreideversorgung erreicht werden
kann . Die wichtigste Maßnahme zur dauernden Sicher¬
stellung der Ernährung sei die Hebung der Erzeugung , die
am sichersten auf der Grundlage freier Wirtschaft möglich
sei. Das Blatt bemerkt dazu : Da die Deutschuationale
Volkspartei bereits vorher einen Antrag auf Einführung
der freien Wirtschaft gestellt hat , so ist jetzt « enjgftens in

PreMen die Einheitsfrout der bürgerlichen Parteien fite?
die Beseitigung des Umlageverfahrens hergestellt.

Der 1. Mai und S. November gesetzliche Feiertage
in Sachsen.

Dresden , 3. April . Der Landtag nahm heute nach er¬
regter Aussprache den von der Regierung vorgelegten Ge¬
setzentwurf über die Schaffung neuer Feiertage in dritter
Lesung mit 40 Stimmen der drei Linksparteien gegen 43
bürgerliche Stimmen an . 2 bürgerliche Abgeordnete fehl¬
ten . Darnach gelten von jetzt ab der 1. Mai und der S.
November in Sachsen als gesetzliche Feiertage.

Vertagung des Falls Hermes.
Berlin , 5. April . Der Untersuchungsausschuß im Falle Hermes

vertagte sich heute bis zum 1. Mai.

Frankfurter Messe.
Bemerkenswerte Erklärungen de» ReichSvertreterö «nd de»

preußischen HandelSministrrS.

Frankfurt a . M ., 5. April . Der anläßlich der Frankfurter Früh¬
jahrsmesse im Palmengarten veranstaltete ausländische Gesellschaft^
abend wurve durch eine Ansprache des Stadtrats Landman » ein¬
geleitet , der auf den Aufschwung hinwieS . den die Frankfurter inter¬
nationalen Messen genommen haben . Aus allen Teilen Europas seien
die Freunde der Frankfurter Messe hergekommen Für die weitere
Entwickelung der Frankfurter Messe sei aber von besonderer Bedeu¬
tung die Frage , was in Genua geschehen werde . Das deutsche Wirt.
schaftSlebrn könne nicht jahrelang als Spiclball internationale » Tpe-
kulantcntmklS dienen . Es werde in der Welt erst dann Ruhe gebe»,
wenn dem deutschen Volk die Möglichkeit gelassen würde , seine Wäh¬
rung und seine Wirtschaft in Ordnung zu bringen . — Ministerial¬
direktor v. Schönebeck  erklärte namens des ReichSwirtschaftsmi-

^nisters , daß dieser lebhaft bedauert habe, infolge der Vorarbeiten für
Genua am Erscheinen verhindert zu sein. An Arbeit - Willigkeit fehle
eS nicht im deutschen Volke. TaS hätten die Messestände wieder deut¬
lich vor Augen geführt . Die Liebe zur Arbeit liege im deutschen
Charakter , aber zur freien , d. h. zur freiwillig übernommenen und
geleisteten Arbeit . Andere Arbeit habe keinen sittlichen Wert . Auch
die ReparativnSarbeit würde freiwillig geleistet. Deutschland fühle
sich verpflichtet , am Wiederaufbau der Welt miizuarbeitcn , jedoch
dürften uns die Früchte unserer Arbeit nicht verloren gehen, sonst
leide nicht nur unsere Wirtschaft , sondern , was noch schlimmer sei,
auch unsere Kultur . Auch in der Kultur beständen internationale
Zusammenhänge . Der erwähnte Nachteil würde daher auch zur
Schädigung der Kultur anderer Nationen sichren. Auch die kulturelle
Arbeit bedürfe der Freiheit . Um die noch herrschende,: Haßgcfichlc zu
beseitigen , müsse man sich gegenseitig kennen lernen . Dazu müsse man
aber Zusammenkommen, und hierin liege die große Bedeutung der
Messen. Der Redner schloß im Hinblick auf Genua mit dem Wunsch,
daß der Haß dieser Konferenz fern liege und guter Willen alle be¬
seelen möge, die dort Hinreisen . — Der preußische Handelsministek
SierIng  erklärte , die Konzentration der Kräfte auf der Messen«»?-
stellung sei bis zur höchsten Potenz gediehen . WaS man auf der
Frankfurter Messe sehe, sei Qualitätsarbeit . Ueber die überaus zahl¬
reich erschienenen Ausländer müsse man sich besonders freuen , weil
sic Gelegenheit hätten , nicht nur die Messe zu besuchen, sondern auch
zu seheu, daß wir ein Kulturvolk und nicht ein Volk von Barbaren
seien. Auf die Genueser Konferenz übergehend , sagte der Redner , daß
sie nicht bringe « werde , was wir erhoffte« . Sie werde aber den
deutschen Delegierten Gelegenheit geben, erneltt klar zu machen, daß
ohne tätige Mitarbeit Deutschlands der Wieberausbau Europas nicht
erfolgen könne. Es stünde um alle Gebiete , die der Krieg verwüstet
habe .besser, wenn die deutsche Arbeit besser gewürdigt würde . Man
habe unS an, Wiederaufbau behindert durch den Friedensvertrag , den
wir , wie wir wüßten , nicht erfüllen könnten . Jedenfalls aber hätten
wir den guten Wille » gezeigt. Deutschland wolle seine Kraft ein-
setzen, um das während des Krieges verwüstete Gut wieder aufzu¬
richten, damit der Haß von unseren Grenzen genommen werde . Aber
man müsse auch sage», daß alle von Deutschland loSgerisseneu Ge¬
biete nur eine Sehnsucht kannten , nämlich die, mit dem deutsche«
Vaterland wieder vereinigt zu werde». Das Gefühl vcr Einheit sei
noch niemals so ausgeprägt gewesen, wie in diesem Augenblick der
höchsten Not . — Dircktoc Modlinger  vom Messeamt machte dar¬
auf aufmerksam, daß die Messe in der Hamburg -Amerika -Linie einen
Verbündeten gesunden habe , mit dem man auf dem Gebiete der Wer¬
bung im In - und AuSlande Zusammenarbeiten würde mit dem ge»
ineinsamen Ziel der Wtederaufrichtung der deutschen Wirtschaft . — :
Direktor Sntter  vom Messeamt sagte, daß die Messen die Mission
hätten , sich die Völker finden und verstehen zu lassen. Auch wenn
man guter Deutscher sei, dürfe man nicht vergessen, daß mit den
Grenzen des Vaterlandes die Welt nicht ihr Ende habe . — Gegen
den Schluß der anregend verlaufenen Veranstaltung sprach u. a. noch
Regicrungsrat SteketeeS,  der namens der holländischen Regie¬
rung in herzlichen Worten di« Bedeutung der Frankfurter Messe
würdigte.

*

Ein Landesverräter.
Berlin , 6. April . Der verhaftete Freiherr v. Leoprechting

wird , wie das . Tageblatt " hört , beschuldigt, Material über die Ein¬
wohnerwehren der Entente auSgeliefert zu haben.

6 fach er Mord.
München , 3. April . Gestern nacht wurde in einem An¬

wesen in Wangen der Schrobenhausen eine sechsköpsige
Bauernsamilie , bestehend aus Mann . Frau und vier
Kindern.  ermordet aufgefunden . Der Täter ist noch
«« bekannt . Es steht noch nicht fest, ob Raubmord vorliegt.

Eisenbahnunglück.
Hagen , 3. April , heute vormittag um 8 Uhr suhr ein

Personenzug zwischen Kabel und Hagen in die Arbeiter-
kolonne eines Unternehmers , der die Gleisarbeiten vor¬
nahm . Von der 30 Mann starken Kolonne wurden 8 Mann
vom Zuge erfaßt , überfahren und sofort getötet . Einig «'
Person ?« wurden leicht verletzt.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. April 1982.

Jum Kirchenkonzert am Palmsonntag.
Für da» diesjährige FrühjahrSkvnzcrt hat der Leiter de» Kirchcn-

xesangvereiaS wiederum Bachkantaten gewählt. Nach dem großen
Erfolg, den da» Herbstkonzert gefunden hat, ist da» nicht verwunder¬
lich, zumal kein Künstler noch jemalss« ergreifende Empfindungen
für den Passionsgedanken gefunden hat. wie I . S . Bach. Ihm war
der Gedanke an den Tod nicht erschreckend, eher verklärend und er¬
freulich. Und die Todessehnsucht lebt in seinen Werken als Bild
feiner Zeit und als Aeußcrung tiefster Frömmigkeit und mvstischer
Versenkung in Gott und den Opfertod Christi. So stehen di: Kan¬
taten, di« diesmal am Palmsonntag in der Kirche hier ausgeführt
werden, vielleicht innerlich noch höher als die vom letzten Advent
Sie geben wiederum einen Ausschnitt au» der Reichhaltigkeit der
damalige» SonntagSmustken. Eine (4) ist eine große Chorkaniate
eine weist einen reich figurierten Choralchor auf (2). eine ist für
mehrere Einzelstimmen(1), und eine nur für eine Baßstimme(2)
geschrieben, je nach den Mitteln, dir dem Kantor für seine Gottes¬
dienste zur Verfügung standen. Lehrreich ist besonders die verschie¬
dene Behandlung des Choral» und die Erschöpfung der Möglich¬
keiten. die eherne Melodie des alten Chorals für die Kunstmusik dienst¬
bar zu machen. Alle4 Stücke habe» einen einfach 4stimmig gesetzten
Schlußchoral; bei zweien der Kantaten(1 und3) singt ein kleiner
Chor zu der Einzelstimme den passenden Ehoral als feste GesangS-
grunkiage; bei einer Bearbeitung(4) liegt der Choral im Baß, der
von der Posaune unterstützt wird, während die andern Stimmen und
das Orchester die aus den Cboralzeilen gebildete kunstvolle Beglei¬
tung singen. Bei der letzten(4) Kantate gar ist der Choral als from¬
me» Bild de» häuslichen AbendsegenS mit dem Lied„Ach bleib bei
uns" gedacht, während eine Kniegeige weltverloren dazu eine eigene
Melodie spielt. Alle4 Stücke sind aus der reifsten Zeit Bachs, zwi¬
schen 1720 und 1735 entstanden3 davon sind auch sür Calw völlige
Neuheit, und eines (2) erlebt sogar bei un» in Württemberg seine
erste Aufführung. Wir beginnen mit der auf Palmsonntag 1729 kom¬
ponierten Kantate: »Sehet, wir gehn hinauf gen Jerusalem". Ein
Stück davon ist schöner als da» andere. Höhepunkte sind die beiden
großen Arien sür Alt und Baß („ES ist vollbracht"), je mit Beglei¬
tung eine» SoloinstrumcntS. Ein besonders eigenartig und klang¬
schön gesetzter Choral schließt. Den PasstonSgedankcn setzt fort da?
vouMazNeger für Streichorchester gesetzte Choraloorspiel, OMensch,
bewein' dein Sünde groß". Berufene Kenner haben diese» Stück für
eine» der schönsten in der ganzen Musikliteratur überhaupt erklärt
In der nun folgenden Kantate„Ach Herr mich armen Sünder", die
durchweg ernsten Inhalts ist. sei auf die besondere musikalische Be¬
handlung der verschiedenen Zeilen des 1 Chors hingewiesen. Der
Baß singt den Choral, während die übrige» Stimmen den aus der
Chocalzeile gebildeten Kontrapunkt adgeben. E;ne in Form und
Stil großartige Vaßarte stellt dem Säuger bedeutende Aufgaben,
dir sich beinahe noch steigern in der Kantate: .Ter Friede sei mit
dir". Nur von der Orgel und einer Solovioline begleitet singt tue
Baßstimme diese aus Rezitativ und einer Arie bestehende Kantate,
deren Hauptsatz, die Arie, durch den Choral.Nöeli ade, ich bin dein
müde" eine besondere Bedeutung gewinnt. Der Schluß führt in die
Erzählung des OstermontagSevangeliums, nach welcher der Aus-
erstandene seinen Jüngern gegen Avend begegnet und sich ihnen offen¬
bart, Musikalisch erinnert der Eingang lebhaft an den großen Schiuß-
chor der Matthäuspassion.Wir setzen uns mit Tränen nieder". Lie
Abendstimmuiig. bas Riedersinken der Dunkelheit, zunächst bas weh¬
mütige, dann im Mittelsatz das drängende Bitten der Jünger. Bt.w
bet uns" sind hler ungemein charach'eristiich und eindringlich wieder-
gexeben Nach einer« besonders schönen Altarie folgt der Abend¬
segenchoral„Ach bleib bei uns Herr Jesu Christ", eine musikalische
Schilderung der Abendandacht aus Bachs etgencin Hau».

Der Kirchengesangverein hat dak Glück gehabt, zwei erstklassige
Sänger zum Konzert zu gewinnen, Frl. Meta Diestel und Herrn
Alfred Paulus  aus Stuttgart. Freilich sind nur wirklich große
Künstler in Können und Empfindung einer Aufgabe gewachsen, wie

I?» Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Das Interesse aller dieser Herren an dem Pärchen war
offenbar grösser, als ihre Furcht vor einem kleinen Skan¬
dal . Sie schienen entschlossen zu sein, dasselbe nicht aus
den Augen zu verlieren , sie verliehen deshalb hinter ihnen
den Saal und traten in den Vorranm der Garderobe.

Sie postierten sich sogar vor die Türe der Garderobe,
um die Rückkehr der Beiden abzuwarten.

Ihre Geduld wurde auf keine allzu grosse Probe ge¬
stellt. denn kaum eine Minute hernach erschien das Mönch-
rein schon wieder mit der grauen Schwester am Arme,
welche den schwarzen Fächer ängstlich vor die dichte Maske
rnelt. als wäre ihr diese noch nicht Schutz genug. Mit der-
jelven steifen Höhlung ging sie schweigend neben dem Pa-
»» betraten , gefolgt von jenen Spähern , wie¬
der den Ballsaal und tauchten in das Gewühl.

«Hundert Louisd 'or gegen einen Neugroscheu — sie ist
au'sfordernd̂ " dieselbe Stimme von vorhin her-

^ ' ch HE * die Wette . — Es ist nicht möglich,
n. ^ wagt, und wäre sie zehnmal so liebestoü , als
tt« es wjEch ist,-- umr die bestimmte Erwiderung.

öum Teufel , Benn , — warum kommt ihr nun
,-nv Adrei  herein ?" räsonnierte der Rittmeister leise
rHkiliH .ch* an jenen heran . In demselben Augenblicke

^ wi " Hartes in seiner Hand. -
- "st- dass Du kommst, Max ." erwiderte der

— „Ich war wie auf Kohlen. — Dies hier
es ist mi!r fünf. Ich bitte . Dich. Max. -
b ist wlrklnh hier Gefahr im Verzüge. Frage nicht und

Dich über nichts, — morgen erkläre ich Dir
ÜU der Garderobenfrau : „Loge fünf",

gi» ihr diesM Schlüssel. Alles andere «rächt sich dann

sie ihnen hier gestellt ist. Sodann haben wir mit dem Orchester einen
Anschluß gesunden, der es ermöglicht, mit de« Konzerte« wie seit¬
her fortzufahren. Ein Liebhaberorchesterin Pforzheim hat sich bereit
erklärt, in Calw auszuhelfen und unS fehlende Instrumente zu stel-
len. Wir können für diese Beihilfe nicht dankbar genug sein So
wie heute die Verhältnisse liegen, würde die Aufführung größerer
Werke kirchlicher oder westlicher Kunst nachgerade unmöglich, da die
Kosten für die notwendigen Orchestcrkräste unerschwingliche sind.
Um so schöner ist cs, wenn in der jetzigen schweren Zeit kunstbegei¬
sterte Musikfreunde sich finden, die uns helfen, die alte Tradition de»
Calvcc Musiklebens hochzuhalten und de» WeltlaufS Elend und
Sorgen vergessen zu machen. Hinzugefügt mag aber werden, naß
auch unter den diesmaligen günstigen Verhältnissen die Konzerte
zum jetzigen Eintrittspreis nur dann möglich sind, wenn die Kirche
wirklich gefüllt ist. Wir rechnen daher auf zahlreichen Besuch auS
Stadt und Land, der besonders den Konfirmanden als ein würdiger
und eindrucksvoller AuSklang ihrer Feier zu empfehlen ist. Die Ein¬
tritt sk.r te« berechtige» auch zum Besuch der Hauptprobe am Sams¬
tag nachmittag4 Uhr. Kb.

Biehverkehr und Fleischpreise.
Dem südd. Korresp.-Büro wird von zuständiger Seite

mitgeteilt : Zweifellos trägt das Auftreten nichtrvürttem-
bergifchc« zahlungskräftiger Käufer ans den württ . Märk¬
ten zur Steigerung der Nachfrage und damit neben einer
Reihe anderer Ursachen zur Erhöhung der Vieh- und
Fleischpreise bei. Die württ . Negierung kann aber nach der
Rechtslage die fremden Händler nicht von den Märkten
ausschliessen. Ein neuerlicher Versuch, die Zustimmung des
Reichsernährun -' sministeriums zu Ausfuhrbeschränkungen
zu erreichen, ist trotz nachdrücklicher Vertretung erfolglos
geblieben, da ein besonderer Notstand für Württemberg
angesichts der zum Teil erheblich höheren Preise in ande¬
ren Teilen des Reiches nicht anerkannt worden ist. Trotz
dieser Ablehnung hat die württ . Regierung ihre Bemü¬
hungen , wenigstens sür gewisse Viehgattungen eine Be¬
schränkung der Ausfuhr zu erreichen, mit allem Nachdruck
fortaeietzt, ist aber hiemit bis jetzt in Berlin nicht dnrch-
gedrungen . Die Bemühungen gehen weiter Gegenüber
den Pressemitleiluiigen , als ob in Bayern im Gegensatz
zu Württemberg eine Ausfuhrbeschränkung für Vieh be¬
stehe. wird darauf hingewiesen, dass eine solche Beschrän¬
kung in Bayern nicht besteht. Bei den in der Presse mit-
geteilten billigen Flcischpreisen eines Berliner Waren¬
hauses soll es sich nach den angcstellteii Erhebungen ledig¬
lich um einen kleinen, von einer Wurstwarenfabrik abge-
stossenen Gelegenheitsnasten gehandelt haben.

Der Landesverband
der mchtbernssmühigen Ortssteuerbeamten.

hielt am Soiunag, den 26. März, in Stuttgart programmäßig seine
LandeSvcisnimnlüng ab. Als Vertreter des LandeSfinaiizamts war
H:-c Re-'cuingsrat Sauer anwesend. Den Verhandlungenist zu
entnehmen, daß erledigte OrtSstcuerämter vorerst nicht mehr besetzt
werden sollen und daß aber die Belohnungen der Ortssteucrbcaiiiten,
welche gegenwärtig die Friedeilssätze um nur 150H übersteigen, In
illeriilichster Zeit und rückwirkend ab 1. April 1921 den heurigen
Verhältnsssen und der wirtschaftlichen Lage entsprechendneu geregelt
werden, einstweilen aber sollen Abschlagszahlungen in Ansücki! sieden.
Der Organisation gehören 46 OberamlSbezirke an.

Deutscher Bauerntag 1922.
(SLB ) Ulm. 4. April . Der Deutsche Bauerntag in der

alten Reichsstadt Ulm wird umrahmt sein von der Süd¬
deutschen Ausstellung für Landwirtschaft und Gewerbe.
Sie umfasst alle Arten landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte , landwirtschaftlicher Betriebshilsmittel . landwirt-
schaltliche Erzeugnisse aller Art , Kleintierzucht, die Erzeug¬
nisse des Handwerks , ländliche Wohlfahrt und Heimat-
pjlege, ländliche Frauenbewegung , ländliches Bauwesen,
Meliorationswcsen , landwirtschaftliches Versicherungs¬
wesen. landwirtschaftliches Gencssenschafts- und Vereins¬
wesen. An allen Ausstellungstagen finden sportliche Vor¬
führungen statt , darunter das alte Ulmer Fischerstechen
auf der Donau . Eine Schau süddeutscher Trachten ist in

von selbst. — Ich rechne fest auf Deine Freundschaft . . .
eile und schweige!"

De - Mönchleins Stimme klang so ernst und bittend . —
man hörte ordentlich die Angst heraus , welche er empfand,
und so begab sich denn der Rittmeister ohne Säumen noch
einmal nach der Garderobe hinüber und tat dort , wie ihm
geheissen worden.

Eine graue Dame erfaßte sogleich seinen Arm, ganz
wie Eva gekleidet, aber eine fremde Stimme war es, die
ihm in das Lhr raunre:

„Wenn Sie ein Kavalier sind, so begleiten Sie mich
zu meinem Wagen , mein Herr ."

„Gewiss, meine schöne Unbekannte," erwiderte der Ritt¬
meister ganz verblüfft , welcher sich vorkam wie in einem
Zauberstücke, wo er irgend eine schöne Prinzessin entfüh¬
ren sollte, ohne daß er eine Ahnung davon hatte , dass
jene da eine wirkliche Prinzessin war.

„Aber Sie können doch nicht in dieser leichten Beklei¬
dung bei dieser Hundekälte nach Haufe fahren . Darf ich
Ihnen meinen Mantel anbieten ? . . ." sprach er galant.

„Ich danke Ihnen, " erwiderte jene bebende Stimme so
leise wie ein Hauch.

Zn diesem Momente erschien in Hast ein Bedienter mit
Pelz und Shawl , die Dame hüllte sich hinein so schnell
wie möglich, mit zitternden Häirden, und der Rittmeister,
nachdem er in Eile noch seinen Mantel umgeworfen hatte,
führte sie hinaus.

„Einen Wagen !" befahl er dem Portier.
„Wohin wünschen Sie zu fahren , Madame ? " — frag

Eusenhardt dienstfertig.
„Nach der Burgstrasse, Ecke der langen Strasse," —

flüsterte die Stimme , kaum vernehmbar.
Der Wagen fuhr vor und der Rittmeister hob seine

Schutzbefohlene hinein . „Burgstrasse," befahl er und setzte
seinen Fuß auf den Tritt , um ihr zu folgen, aber mit einer
gebieterischen Handbewegung scheuchte sie ihn zjtsHck.

Vorbereitung . — Die Hauptversammlung für Männer
und Frauen findet am Sonntag den 21. Mai statt . Der!,
Bauerntag wird mit einem Festgottesdienp in allen Kirq
che» von Ulm und Neu-Ulm eingeleitet . An die Tagung
schließt sich eine landwirtschaftliche Studienreise durch das
württembergische und bayerische Allgäu an , um die Ver¬
treter besonders der norddeutschen Wirtschaften mit de«.
Hochgebieten der süddeutschen Milch- und Käsewirtschaften
bekannt zu machen.

*

(SCB ) Oehringe «, 3. April . Eine Fahrt im Expreßzug¬
tempo machten mittags sechs Güterwagen , die sich bei Neu¬
enstein vom Zug losgerissen hatten . Es war nicht möglich,
die Ausreißer hier zum Stehen zu bringen und so sausten
sie mit unheimlicher Geschwindigkeit durch die Station
Oehrrngen . nahmen die Steigung beim Galgenberg und
setzten ihre Fahrt bis Bretzfeld fort , wo sie durch Brems¬
klötze und Einwurf von Schotter auf die Schienen angehal¬
ten werden konnten. Zum Glück war um die Zeit kein Zug
in entgegengesetzter Richtung fällig.

(SCB ) Von der bayerischen Grenze, 3. April . In Vor-
der schelle »bach  brach ein Fuchs in einen Hühnerstall
ein und tötete 20 Hühner , von denen er 10 versteckte. Sie
konnten wieder gefunden werden, doch dürfte der dem
Landwirt entstandene Schaden 4000 -4l erreichen.

Neid-, DM - Md LmdmrhWi.
Bee Rurs der Neichsmark.

" Der Dollar steht heute auf 318 -A, der Schwe rer
Franken aus K1Z6 -A.

Freie Holzbörse.
(SCB ) Stuttgart , 3. April. Der verlauf der sehr stark

besuchten Holzovrie vom 3. April lasst auf eine gewisse
Stagnation in der Entwicklung der Mannage schnesscn.
Es zeigt sich, dass sich die nach oven gerichteten PrelSi«een
der Berk»u,er nur noch schwer und vele >nzett durchjetzen
konnten. So kam es numeiilitch in Bre.inhurz, das eoenjo
stark begehrt wie angeoolen wurde, nur teilweise zu Ab¬
schlüssen. Aehnttch lag der Markt im Papierholz, lleder-
wiegend ge,rugr waren Bretter, Dielen , AusiaiUisdotzien
und Bauhorz. Dagegen üverwog oas Angebot in Eichen
uno Buchen, ruiid und geschnitten. Ebenso war Radel-
stammyotz mehr angeooten. Die nächste Börse sinder am,
Dienstag , den 18. April, vormittags 11 —1 Uhr in Stutt¬
gart im Borsensaal des Hotels „König von Württemberg"
(Bürgermuseum), Langeftrasse 4ü statt.

Märkte.
(SCB.) Stuttgart, 4. April. Dem DienStagmackt  am.

hiesigen Vieh - und Schlachthos  waren zugefnhtt: 73 Ochse»,
26 Bullen. 180 Jungdullen, 273 Jungriiider, 255 Kühe, 380 Klüver,
824 Schweine, 34 Schafe, 3 Ziegen. Unverkauft blieben: 10 Ochsen,
6 Jnngrinder, 16 Schweine. Erlöst wurde aus 1 Ztc. Lebendgewicht:
Ochsen1. Qual. 2250- 23002. Qual. 1700- 2000; Bullen1. Qual.
2000- 2150, 2. Qual. 1700- 1950, Jungrinder1. Qual. 2200 bis
2400, 2. Qual. 1900- 2150, 3. Qual. 1550- 1800; Kühe1. Qual.
1550- 1800, 2. Qual. 1300—1400, 3. Qual. 900- 1100; Kälber
1 Qual. 2250- 2400, 2. Qual. 2000- 2150, 3. Qual. 1800- 1900;
Schweine1 Qual. 2750—2850. 2. Qual. 2550—2650. 3. Qual.
2350—2450 Verlauf des Marktes: mäßig belebt. — Vom Ber¬
liner Markt waren 29 Ochsen und Jnngrinder zugeführt, die über
Notiz gehandelt wurden.

(SCB ) Langenau , 5. April . Dem Frühjahrs -
Farrenmarkt  waren 24 Fairen , 26 Farrenkülber , 4.
Kühe, 32 Kalbeln und 42 Jnngrinder , insgesamt 128 Stück
zugeführt . Infolge des schlechten Wetters war der Zutrieb
gering , der Handel flau . Niederster und höchster Preisl
bei Farren W209 bis 33 060 -A, bei Farrenkälbern 6000;
bis 18 000 Mark, bei Kühen 25 OM Mark , bei Kalbeln
11000—32 OM -4t und bei Jungrindern 8 300—12 020 -4l.

Dt« örtlich«« - tetnhakdel- prrtie dürre« ieldswerständitch nicht a« den Börsen- und
GrobbandelSpreljkngemejjeo werden, o« rür jene noch die jog. wirtlchaftUchen öerlrhr»«
kosten«n Zuichtrg kommen. D. Schrillt.

FLr ou SchnjUettunD »« Lnuvoetttch: Ott « Settm « nn.  Hat » .
Lrvck und Berta« der « >S«Licd1naertäten HuärdruSerei Tal»

„Ich bitte , mein Herr ! . . . Ich finde meinen ferneren
Weg allein — meinen Dank indessen!" sprach sie hastig und
erregt.

Der Schlag wurde zugeworfen, der Wagen fuhr davon
und brummend und kopfschüttelnd trat der so kurz Abge¬
fertigte in die Vorhalle zurück. —

„Bin ich also der Elephant 'mal wieder." knurrte er
hinter der dichten Maste ärgerlich, dann ging er in die
Garderobe zurück, um Mantel und Hut wieder abzulegen.

„Wer war die Dame?" frug er die Frau da drinnen
und ließ ein Geldstück in ihre Hand gleiten.

„Ich weiß es mit dem besten Wille » nicht zu sagen,
mein Herr, " entgegnete jene. „Sie hat nicht einen Augen¬
blick die Maske abgelegt . Wahrscheinlich aber war es
was sehr Vornehmes . . . O, mein Herr , so etwas ver¬
irrt sich auch bisweilen hieher ."

„Was Vornehmes ? . . . Nu — eine alte , hässliche
Schachtel wahrscheinlich!" brummte der Rittmeister zor¬
nig und begab sich wieder in den Saal , mit der Absicht,
Aufklärungen zu verlangen.

Mittlerweilen hatte sich dort drinnen folgendes ereig¬
net : Von jenen Verschworenen hartnäckig verfolgt , hatten
sich der Mönch und seine graue Schwester wieder in den
Strudel der Masken begeben. Steifen Rückens und hoch
getragenen Hauptes , scheu und ohne ein Wort zu sprechen,
den Kopf versteckt hinter dem grossen Fächer, schritt die
letztere neben dem Kapuziner her und eine jede spöttische
Bemerkung, welche man ihr zuwarf . schi>n sie heftig zu
erschrecken und in Verwirrung zu bringen . — Mehrere
Male dabei streifte sie mit unverkennbarer Absicht dicht
an dem Knmmerherrn und seiner Dame vorüber , und
jedesmal flüsterte sie dem einen oder dem andern Teile,
etwas zu. was jene aus ihrem süssen GeG .nider hrftig«
auischreckrn ließ.

(Focrfetziws jptgtL



> Vordrucke zur Anmeldung von

EchlilLziW« und KWlloleiiikoiüüieii
für dir Einkommenstkucrveranlaguiiq 192l können hier

ss abgeholt werden. Näckgabe der ausgejüüteu Bordrucke
dis spätestens IS . April ds . 2s.

Cattv . den 5. April 1622.
^ Steurrratsschrciberei : Sch'aich.

ReichsbundLLbML
Kriegerhinlerbtiebenen

Ortsgruppe Calw.
Samsta ", den 8. April , abends 8 Uhr . findet be^

Kamerad Weiß srül-er Brauerei Dreiß, unsere

General -Versammlung
statt. Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht.
3. Neuivahten. 4. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden ersucht zahlreich -u erscheinen
Dorfitzrnder G . Bayer.

LüliW. BeUlsvereil!E«ll».
Auf Lager sind:

KaWWoff.
Kain» sein aemahi.
Snilerniehi L,
SellinchenoieylL.
Äch- mdVHM.
SaamiAen.

Roibleesenien,
Kleegrasianien

(Lalwer Mischung ),

Rohnsaaik»
(Hoheuheimer Original ) ,

Anzerlen.aincn.
Ausgabe Mittwochs und Samstags
in un.erem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle. Fernspr. Nr. 96.

Calw , den S. Avril 1922.

Todes -Anzeige.
(Statt jeder besonderen Anzeige .)

Unsere liebe, treube,orgle Mutter , Groß¬
mutter »nbTanie

geb . Schnau,er
Ist heute Nachmittag nach kurzer Krankheit
saust emjchla>cn.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Julie Laquay Arve ., geb.Schnauffer,

mit Sahnen , Sluttgar«:
Carl Sch « au „er m .t Familie;
He .urich Schnauffer m »t Frau,

Sluttgart.
Beerdigung Freitag Nachmittag 5 Uhr.

Frisch eingetroffen:
prima

Mais , Maismehl,
prima 75 0/o ige

ZuÄermelaffe
für Pferde und Dreh.

Gebrüder Schlankerer,
Unlerreichenbach.

M . . . . . . . , „ ^

Eil - Defuchsanzeige!
Mchiig jrir Ame,er'.vcstzer!
2 » de» nächste» Tagen weilt r ncr unserer durch¬

aus sachgcwauoic» Berueicr in h.cggcr «Legend und
wird die Beuch .igung verkäuflicher Ob,ekle ganz gleich
we.cher 'Art völlig kaltem , vornehmen . Benähen Sie
diese günstige Gelegenheit und jchlkibeii E >« sojart
an die aiibckaunle u-taklerstr »ia

Lmmobilien-BerlvertWgs-Eeseüstzajt
Fisch ier ^ Co . eingrirag . Hande .sfirma)
München , Pri . Imaycrstr 10, Fernsprecher51519
Eireng reelles Uiitcriiehiiieii ! Hcrvolragcnoe Ber-
kaujsersolgel Diskrete Behandlung ! Abschätzung

und Sleuerberatimgl

Zur Stockholzgewinnung empfiehlt

CMU-SiosietinS-KNein.ZjMAWre
Gerhard Paulus . Bad Liebenzell, Fernsprecher 15.

2u föcksr ösdrssrsst wlrä ss dsl
öung unci /At gsrn gssstisn , « snn

als ortrisciisncls
hlsckspsiss

auf 6sn risck
kommt. käittriscttsn
vskooktso oclar vingomacdton
krücktsn , mit ttttadsrbor oclse
mit prucdtsatt »ngorictitst , ist
«tiss ruglaick «Ins nakrtistto ur>6 gssuncls § psiss.
Osr dssonvsrs 2usotr von knocdsnbilcloncton
Lsirsn In Oe. Ostkor's puüäingpulvsr »nackt
clisss ru sinsm ksrvorrspsnclsn dtSkrmittol tür
ksrarnvackssncls ttinpor, unct sotlts disson so

ott als müglick voegssstrt « sretsn.

lll.0etker '8  pullrüngpulvsi'
kommsn nismsls loso , sonclsrn nur in Okiginal-
pskstsn mit «tsr Sckutrmsrks

iiöiiütlll !"
jn ctsn kisnosl.

Forstamt Hirsau.

Nadelstamm-
Holz-Derkauf.

Am Mittwoch , 12 . Aprtt
1922 » ochmttrags 4 Uyr
tm »R ö tzl «- in H t r s a u
aus Slaatswald LrienbusUi.
Neuhos , Kirche»weg, Lau »,

Heuiveg, Lär.neiigarle»,
Forchen, Kira-Hav«, Mühl-
rain. Miß , 2 nu swatd,

Ntiib 0 nen, Fruerootz,
Eunkhau , Ob. Hükgrund
i960 Fo . : Langh. Fm : 204
l., 4VV» .. 3UO.N., Iu3 iV..
39 V. Kl Sägh . Sm : 75 l..
73 » . NI » . Kl. V32 Ta:
Langh. Fm : 721 ., 135 » .,
1,4 .» .. dvlV , 59V ., 4VI.
KI. Sägh . Fm : 291 .. 28 » .,
6 » I. Kl. Losocrzeichmsje
von der Forslüirekiwu
j. H. Stuttgart.

sucht
gegen gute BLrgschast

au .zunehmen.
Gest Aiigeb. uul A . R . 80

an oie «Le>chä>lsst ds Bl.

OILri ^ t irn ksn

krliÄIlciis Lcliuli

Zur Saat
Rotklee

(dreib.ä.ieriger Klee),
Mente

(cwlger K ce),
Gelbktee

l !) vp,e»».ee1,
Lcksturdklce
(schioeo. Kice),

Lymothee
(Fuchsschwaiizl,

Sras.alnennlischu^ en,
Wilken.

Nunrreil'tiiren
tKirtche's Focal ),

Sorten amen Mr Art
^K!cc,an:en und Lymotge

sino scillejre»
empfiehlt in bester Qualität

Otto 2u :.g.

Calw.
2m Wege oer

Zwangrvollstrelknn^
oerileigere ich am soinsta « .
de» 8 . April , vorm . 19 Uor
vor meiner Kauziei , Saiz-
gaise 62 gegen bare Be-
zayiling:

ih/MiMrenü150.—
4̂ /10 ZigarettenL40.—
GerichtsooUzieher V.Amts»
gericht Calw : Ohugemach.

F"
. Frische x

Eliblii » !
» ohne Kopf, g
> eiiip,ehlcii W

dsden
tn unserem

Ulstle <62  fs »er
grösste Teil »er ^u5-

lsgs Verbreitung
»ut ».I. sn»e

kn»et)

Sie Iestal>ze!5:»
zur^czi-
nien.s-

zu.ammen-
Kunst ehem.

O.ga-
dragoner

am 23. April
Können von heute ab bei
Kamerad Metzgermeiner

Scheuerte Calw.Lederstr
avgeholt werden.

Auf 1. Ma»
wird fleißigesMchen
für Küche und Zimmer,

arbeil bei hohe«» Lohn
gesukyt.

Aeue HMdeisMe.
Bsumüschr,

kaltftüssig.

CocosöaiiiMiiSer
SSslUM-

lilirdsün'ltui,

Herz
ruipsiclilt

vt . Haubsr.

i!'.
tz'.

7-

j;
S'-
tz'.

k/.
H'.
k'.

?!

Privat^
Drucksachen aller Nrk.
nne : Verlolumgs - und
Derittählungsaiizelgeu»
<?scburisau ;eigen,Tlsch-
Lr.'.rteu , Hpeisesvlgeu,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danklagungen

llrfrrn wir rasch

Is . Velschliigrr ' sche

Vuchdruckcrr « Latw

i"'t-

r»

'I*
ii!

Z

V» M«».

welche im Benehmen mit dem Landesverband
wünt . Schneidermeister für den Oberamtsbe¬

zirk Calw vereinbart wurde.

s .) für die selbständigen Schneidermeister:
Tarif l U lil

Sld. kid. krr».
Gehrock,Smokingu . Jaquettanzu !) 60 S5 80
Sakkoanzug 62 46 40
Paletot 42 38 3»
Sakko 30 28 2S
Ho >en 12 10 0
Westen 10 9 8
Arbeitsanzüge — 25 20
Der Siui 'denlohn betrügt bei Tarif I i4 Mk.

II 12 Mk.
III INMk.
IV 8 Mk.

Bei Kleidringsstücken für Konfirmanden, Schüler
usiv. findet entsprechender Abzug sialt.
b) für die selbstcindiacn Damenschnei --

derinnen:
Klaffe I II II! VI

Mk. Mk. Mi. Mi.
Kostüm 62S 425 250 260
Jacken 485 275 170 130
Nücke 200 150 120 90
Nachmittagskleid 300 2 0̂ 210 180
GeseUschajtskieid 420 330 300 280
Mantelkieid 380 250 210 ILO
Wintermantel 450 350 260 200
Sommermantcl 420 280 250 180
Elegante Bluse 220 180 150 120
Hcmdenbluse 150 120 100 80
Waschkleid 150 120 100 SO
Stundenlohn 12 10 9 8

Haiischneiderinnen bei 8 stü»Ligcr Arbeits¬
zeit und Ko,t pro Tag 35 Lik.

Für Iungmädchen - und Kindcrklcider wird
entsprechendweniger berechnet.

Die Preise sind niederste Berechnung und ver¬
stehen sich rem netto gegen bar.

Ca .w, den 6. April 1922.

Schrie.derMWMW
skr ire»NeraMMztra Cslrv.

Btte .nMNg
serSMIrrger Damek,Hneitrer '«!!!;er! CalV.
LaMMröMd wkrit. Schllerttlmelftcr

vluüMrk.

E» ganz
und gemahlen

< 84 ? V " G N am Lager

Wilh . Guhl , Gartringen,
Fernsprecher Nr . 11.

M Hiiismaiin,
Echweine-Berslind

Selliittch
bei Srutlaart
Fern .pr. 141.

— Größte modernste Belrieosanlaze . —
Diese Woche großer, frischer Bestand erstklassiger

Ferkel und Läufer - Schweine
(echter Hoyaer Schlag,

zur Mast we laus bcjlgeeigiieie T -ere, zu billigsten Preisen
nach lebend Geivichl

Direkter Ber and, große Frachtcrsparuis gegenüber
oiißerwurlie»ibergt,chen F .ruieu u»o volieuhajier , weil
Qliaramuneirei.

Säcke
gebr. WO kg MehMe

kauft
Otto Jung.

Ostelsheim.
Eine » Wurj schöne

Rilch-SlhiSkilie

verkauft am Freitag
miltag 1 Unr.

Frau König , Wilwe.

Kra tiges

MSktzev
sür Fremücnzittiiiicr und
Hausarbeita»i I5.7ipri!ober
1. Ma, ge ., ucht.

Hoher Monaislohii!
Angebote mit Bild und

Zcugmiab,chri>leil crvcteu an
Frau A. Arnold , Schöm¬
berg O.-A. Vienenburg.

Eine neue

Hobelbank
1,79  m lang hat zu verbau ei»
G. Nitter , Zimmcrmaim,

Stauunhelln.
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